Gedanken zu den Glasskulpturen der Künstlerin Renate Korinek

Viele werden sich fragen, wieso alle diese Kreuze, es gab auch Reaktionen wie „jetzt ist die Renate dem religiösen Wahn verfallen".

Sie irren sich. Das Kreuz ist nämlich ein Symbol, es ist ein Ausdruck für alles was erstarrt ist in einer Gesellschaft, die sich an äußeren Regeln festklammern muss - gleichsam an einer Krücke hängend. Abgeschnitten von ihren Wurzeln, werden die Menschen immer mehr und mehr eingeschnürt (im Stacheldraht) gleichsam einer Selbstzerfleischung, wo dann alles Lebendige verloren geht.

Es ist jedoch gerade das Lebendige, das die menschliche Seele berührt, ihm Integrität und Unabhängigkeit verleiht und somit loslöst von ideologischen Zwängen verschiedenster Art. 

„Denn das Lebendige beansprucht nicht Macht im menschlichen Zusammensein, sondern Geltung, es hält sich nicht an äußeren Regeln fest, sondern an der inneren Verantwortung, es schöpft seine Kraft aus drei Säulen, der Liebe, der Arbeit und des Wissens."

So gesehen sind meine Arbeiten ein Appell, ein Appell gegen jegliche Biedermeierlichkeit und Selbstgerechtigkeit, sie sind ein Appell, sich der Verantwortung für die Zukunft bewusst zu werden und wieder zu den ureigensten Wurzeln zurückzukehren, nämlich der Menschlichkeit, der Fähigkeit wirklich zu hören, zu fühlen, zu sehen, auf den Anderen zuzugehen und ihn in seiner Einzigartigkeit

wahrzunehmen. 

„Denn das schwindende Identitätsbewusstsein unserer Kultur, einer Spaßgesellschaft, die in Posen und Maschen erstarrt ist, misstraut der Überzeugungskraft der eigenen Werte und Argumente und baut stattdessen auf die Überwältigungskraft militärischer und politischer Mittel."

Ich selber bin in Salzburg geboren und aufgewachsen, in einer Stadt, in der jeder Platz, jede Häuserzeile, jeder Hinterhof Ausdruck eines überschäumenden Lebensgefühles eines allmächtigen Erzbistums ist. Spaziert man durch Hellbrunn, lässt man sich von den Wasserspielen berieseln, so werden die ungezähmte Lebensfreude der damaligen herrschenden Kaste lebendig, sie tanzen gleichsam vor dem geistigen Auge. Anders als in calvinistisch geprägten Gegenden, blieb Österreich zu neunzig Prozent katholisch und konnte somit seine barocke Pracht entfalten.

Das war die eine Seite, die andere war ein strenger moralischer Kodex, dem die Bevölkerung mit „Schuld und Sühne" untertan war. Aus diesem Spannungsfeld, vor diesem Hintergrund entstanden meinen Skulpturen. 
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